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Die folgende Untersuchung der Kirchenpolitik der normannischen 
Könige Siziliens1 betrachtet vorwiegend die inneren Verhältnisse des Kö­
nigreichs nach dem Vertrag von Benevent (1156). Dabei werden aller­
dings die Konkordatsvereinbarungen als rechtliche Grundlagen mit be­
sprochen. Außerdem ergibt sich die Gelegenheit, den Beinamen der Kö­
nige nachzugehen, da bei der Erklärung zum „bösen“ oder zum „guten“ 
Wilhelm auch das jeweilige Verhältnis zur Kirche - oder das, was die 
Chronisten davon berichteten - eine Rolle zu spielen scheint, vor allem in

1) Allgemeine Literatur: Ferdinand Chalandon, Histoire de la domination 
normande en Italie et en Sidle, 2 Bde (1907); Giovanni Battista Siragusa, II 
regno di Guglielmo I in Sicilia (21929); Isidoro La Lumia, Storia della Sidlia 
sotto Guglielmo il Buono (1867); John Julius Norwich, Die Normannen in 
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gen zu ihren lehnsrechtlichen und kirchenpolitischen Beziehungen (Studien und 
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